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Entwicklungeh

Entwicklungshilfe und Ost-'West-Konflikt
Was möglich und Was ZU vermeiden ıst

Es wırd 1n uUuNseITeT Gesellschaft fast als selbstverständlich werden, das Mißtrauen der staatlichen Urgane Eın-
angesehen, dafß WIr einen Teil unNnscecIc5 Einkommens für die mischung in ıhre ınneren Angelegenheiten zerstreuen,
Entwicklungshilfe abzweıgen. Die täglıchen Nachrichten ohne das Recht der Hılfsorganisationen Kontrolle der
ber hungernde Menschen 1mM Sahelgebiet der in Kam- Verwendung der Miıttel aufzugeben.
bodscha, ber Flüchtlingselend 1in vielen Teilen der Welt, Wıe 1ın den genannten Ländern geholfen werden kann,
über Verletzungen der Menschenrechte haben die Men- mogen Z7WwWel Beispiele der kirchlichen Entwicklungshilfe
schen ın den Industrieländern hıltsbereiter gemacht. Dıe (Kambodscha und Mosambik) zeıgen.
staatliıche Entwicklungshilfe wurde rd 15% erhöht,
dıe kırchlichen und die übrigen privaten Hıltswerke VeI-

zeichnen weıter steigende Spendeneinnahmen. Beispiel Kambodscha

Kambodscha: Dıie Hintergründp der unmenschlichen Leıi-
lılfe möglich, aber schwierig den der Kambodschaner sınd bekannt. Ihr grausamces

Schicksal sel deshalb dieser Stelle 1Ur urz och einmal
Trotzdem 1STt das Helten 1ın den etzten Jahren in manchen vorgestellt. WEe1 bıs dreı Millionen Kambodschaner sınd
Ländern schwieriger geworden. War haben: die für die ın den Jahren 519 durch Zwangsumsiedlungen un!
Entwicklungshilfe Verantwortlichen vieltältige Instru- andere Zwangsmaisnahmen des Pol-Pot-Regimes um$sc-

un:! Formen der Zusammenarbeıt mıt den Ent- kommen. Durch Mithiltfe vietnamesıscher ITruppen wurde
wicklungsländern entwickelt, doch hängen die Chancen das Pol-Pot-Regiıme 1979 gesturzt un! durch eın VO
wirksamer ılte weitgehend Vo politischen System des Vıetnam abhängiges Regiıme abgelöst. Pol Pot hat sıch
betreffenden Entwicklungslandes, VO Handlungsspiel- ach seiınem Sturz in den Untergrund zurückgezogen un!
Yau m,, den nıchtstaatliche gesellschaftliche Krätfte dort ha- tührt eınen Guerillakrieg das CUC Regıme. Viele
ben, und VO der Qualität der Konzepte un:! Planungen Kambodschaner sınd Vor den Vıetnamesen oder VOT den
ab Pol-Pot-Guerillas über die Grenze ach Thaıland geflo-
Entwicklungshiltfe 1ST heute besonders schwierig in Län- hen In Kambodscha selbst Ende September 1979
dern, die in der Eıinflußsphäre des Ostblocks liegen, Ww1e€e aum och Nahrungsmiuttel vorhanden, ebensoweni1g
etwa Viıetnam un:! Kambodscha, Mosambik un Angola, Saatgut für die naächste Ernte. hne sofortige Hılfe sınd

einıge€ neNnNnNen. Dıie Not und die Leiden in manchen weıtere Hunderttausende von Menschen VOoO Hungertod
dieser Länder, WwW1e eLIwa ın Kambodscha, dem bedroht. Wiährend den Flüchtlingen, die über die thaılän-
unmenschlichen Pol-Pot-Regime Miıllionen Menschen dische Grenze gekommen sınd, relatıv schnell geholten
umgebracht oder dem Hunger preisgegeben wurden, sınd werden kann, sınd die Menschen 1n Kambodscha selbst

diesem Zeıtpunkt weıterhın dem Hungertod ausgelie-oroß, dafß alle Menschen guten Wiıllens herausgefordert
fertsınd, dieser Not begegnen. Freilich gehen die westlıi-

chen Hılfsorganısationenpolitische Rısıken eın un: stehen In dieser Sıtuation verhandelten Oktober 1979 Vertre-
VOor tast unüberwindlichen Schwierigkeıten, wenn s$1e ın ter der englischen Hiılfsorganisation un: der
diesen Ländern notleidenden Menschen heltfen wollen. Da französischen Hilfsorganisation Comuite Catholique C(ON-

1st die Oorge;, die ılte könne direkt oder indirekt das INar- LYe Ia am DOUuT le Developpement mıt der kambo-
xıstische Regıme stärken. Da 1st befürchten, dafß die dschanıschen Regierung un! boten eıne sofortige umtas-
Hilfsgüter möglıcherweise den Notleidenden Sar nıcht sende Hılte für die hungernde Bevölkerung Dıie
zugute kommen, sondern VO Staat, der Ja allein alles Regierung stımmte da{fß Vertreter der Hiıltsorganisatio-
regelt un:! keine freien gesellschaftlichen Gruppen eigen- NCn Ort und Stelle die Verteilung der ılfe beobachten
verantwortlich Entwicklungsaufgaben übernehmen laßt, un! sıch überall Lande bewegen können. Aufgrund
für andere 7wecke gebraucht werden. 1 )a mussen CS die dieser Hıltsmöglichkeiten schlossen sıch ber 610 ılfs-
kirchlichen Hılfswerke hinnehmen, daß S1ieE ıhre Hılfe werke AauUus FEuropa Leitung der englischen Hilfsorga-
nıcht ıhre Schwesterkirche übergeben dürten, WI1e€e das nısatıon und verabredeten, eın SO-
1n anderen Entwicklungsländern üublıch Ist; sondern Aa4t- forthilteprogramm und eın Wiederaufbauprogramm für
Lichen Stellen, die die Mittel die notleidenden Menschen die zerstorte Landwirtschaft in öhe von rd 50 Miıllionen
weıterleıten sollen. Da müssen Mittel un! Wege gefunden 1n Angriff\ nehmen. Aus der Bundesrepublik



OE U: -  Vın AB  K
n M

115Entwicklungen
Deutschland die Hilfswerke ‚„Miısereor‘““, katholi- VO  — Mosambiık miıt der E1iropäischen Gemeinschaft
sche Zentralstelle für Entwicklungshilte e. V., Deutscher eınes eventuellen Beıtrıtts ZU) Lome-Abkommen.
Carıtasverband, evangelısche Zentralstelle für Entwick-
Jungshilfe e. V., „„Brot tfür die Welt“‘ unı die Deutsche Dıie harten Zwangsmafßnahmen, mıt denen FRELIMO die

„„Neue Gesellschaft“‘ autbauen wıl] (z.B Zwangsumsied-Welthungerhiltfe der Aktıon beteılıgt. Die Mehrzahl der lungen der Landbevölkerung ın Gemeinschaftsdörfer),Miıttel wurde ın Großbritannien und iın der Bundesrepu-
blık aufgebracht. Unter Leitung der tranzösıschen Urga- haben iın vielen Teilen des Landes zusätzlichen wWIrt-

schaftlichen Schwierigkeiten geführt un die ohnehinnısatıon Comuite Catholique CONTre la Faım POur le Deve- schon sehr arme Bevölkerung ın außerste Not gesturzt.loppement wurde ebentfalls eın Hiltsprogramm IM- Auf der anderen Seıite sınd 1n manchen Bereichen CuU«Cmengestellt, dem sıch auch ‚„„Misereor‘‘ beteiligt. Ideen verwirklicht worden, die auf lange Frist den Men-Dıie Hiılfsgüter (Nahrungsmittel ZUT: Linderung der Hun- schen dienlich se1ın können, 1m Gesundheitswesen.gersıtuation un! daatgut SOWIe kleine andwirtschaftliche Hıer wiırd die SOgENANNTE „„Basıc Health Care  CC eingeführt,Geräte) werden PCI Schiffstransport ach Kambodscha die darauft abzıelt, allen Menschen 1im Lande eın ınımumgebracht un dort mıt Lkws, die ebenfalls VO den ılfs-
werken beschafft worden sınd, in die Notgebiete gebracht gesundheıitlicher Vor- un! Fürsorge gewährleisten.

Obwohl ach der Parte1- un! Staatsräson die Kırche ledig-und dort verteılt. Für die Verteilung 1st das Land- ıch auf den Kultraum beschränkt bleiben soll und allewiırtschaftsministerıum in Phnom Penh verantwortlich.
Dıie Ort stationierten fünf Vertreter der Hilisorganisa- kirchlichen Eınrıchtungen 1mM Gesundheits- un:! Bıldungs-

verstaatlicht worden sınd, 1st 65 der Kırche bishertıonen, darunter eın Ärzt,; eın Landwirt, eın Verwaltungs- möglıch gCWESCNH, sıch in manchen Bereichen der Ent-tachmann, beobachten die Ankuntft der Hiılfsgüter, ıhre
Zwischenlagerung SOWIEe die Verteilung iın den einzelnen wicklungsarbeit mıt ıhrem Personal und mıt finanziellen

Miıtteln von ausländischen Hiltsorganisationen beteılı-Landesgebieten. Mıt der eıt hat sıch eın Vertrauensver-
ältnıs zwıschen den Verantwortlichen 1mM Land- sCHnh Etwa beı der Linderung VOoO Notsıtuationen ach e1l-

ner Überschwemmungskatastrophe oder beım Aufbau derwiırtschaftsministeriıum un den Vertretern der Hiılfsorga- Basisgesundheitsdienste oder auch be1 der Anlage VOnısatıonen gebildet, dafß die Fachleute auch
Beratungen in schwierigen Fragen herangezogen werden. Brunnen ın den ländlichen Gebieten. Das Engagement DE-

schieht 1n der Regel ın direktem Zusammenwirken mıtNeben den beiden genannten Hilfsaktionen sınd INZWI1- staatlıchen Behörden (etwa eıner Gesundheıitsbehördeschen och weıtere Aktionen iın Gang ZESETIZL worden: eıne
des Weltkirchenrates sSOWI1e die des Internationalen Deut- der eıner Außenstelle des Landwirtschaftministeriums),
schen Roten Kreuzes und der UNICEF Es Ist inzwischen da Ja alle Entwicklungsmaßnahmen VO  3 staatlıchen bzw

Parteiorganısationen durchgeführt werden mussen.möglıch, da{fß sıch die Vertreter der verschiedenen Aktıo-
NeN iın Phnom Penh treffen und ıhre Mafßnahmen koordi- Die Möglichkeıiten kirchlicher ılte un:! Miıtarbeıt sınd
nıeren. durchaus unterschiedlich 1ın den verschiedenen Landeste1i-
Dıie Aaus Kambodscha eingehenden Berichte zeıgen, dafß len Sıe hängen von der Eıinstellung der Provinzgouver-

der der örtlichen Parteisekretäre ab, aber auch VO  }mıt den Hıltsaktionen eiıne größere Hungerkatastrophe
vermieden werden konnte. Bıs zum ! September/Oktober den Möglichkeiten der jeweıligen Diozesen. Seit 1977 ist
wırd 6S voraussıchtliıch gelıngen, die nächste Ernte gul es der Kırche wieder erlaubt, eıne Carıtasorganisatıon,
vorzubereiten. Danach annn diese Hıltsaktion beendet namlıch die Carıtas Mosambicana, unterhalten, die Aaus$s

werden. einem nationalen Sekretarıat besteht und aus$s kleinen Ar-
beıtsgruppen in den einzelnen Diözesen.
Wenn tür Entwicklungsmafßnahmen, die kirchliche tellenBeispiel 0OSambı (etwa die Diıözesen oder die Carıtas Mosambicana) für
wichtig halten un! denen S1e sıch ın.der einen oder

Mosambik mıt eıner Bevölkerung Vo D3 Millionen Men- deren OoOrm beteiligenwollen un: können, Miıttel benötigt
schen, davon 90 n ın ländlichen Gebieten, wırd seıt seıner werden, wenden S1€ sıch finanzieller UnterstützupgUnabhängigkeit ım Jahre 1975 VO  3 der marxıstisch Orıen- die Hıltswerke ın Europa.
lerten Eınheıitspartei FRELIMO Frente da Libertacao de Das Werk ‚„Misereor‘‘ 1St durch eıne ıintensıve Kontakt-
Mozambique) regıert. ach dem Wıllen der Staatspartel, pflege über Korrespondenz un! durch eıne Reihe von Be-
die ınzwischen bıs auft Dortebene organısıert ISt; sollen alle suchen in Mosambiık ın der Lage, die Wirksamkeıit eventu-
Inıtiatıven ZUur Entwicklung des Landes Nur von Parteı und eller Hılten mıt einıger Sıcherheıit beurteilen und gezielt
Staat ausgehen. Gesellschaftliche Gruppen, W 1e eIW. die reagıeren. So wurde z.B mıt eıner größeren Sendung
katholische Kırche, die iın Mosambiık 1,5 Miıllionen Mıt- VO  e} Medikamenten, die ZUu[r Bekämpfung 1n Mosambiık
olieder hat, oder die protestantischen Kırchen mıt rd vorkommender Massenkrankheiten dienen, geholfen, die

Basısgesundheitsdienste tüur einen großen Teıl der Bevöl-300000 Mitgliedern, dürten sıch nıcht der Entwick-
lungs- und Sozıialarbeit beteiligen. FRELIMO erhält mıiılı- kerung verbessern. Ebenso wurde Hılte 1n eiın-
tarısche un! Wirtschattshilte aus den Ostblockländern, die zelnen Dıözesen geleistet, 065 darum Sing, Gesundheits-

Zzentiren mıt Gerät auszustatten oder der ländlichen Be-arüber hınaus mıt eıner großen Zahl von Beratern
Lande tätıg sınd Seılit einıger eıt verhandelt die Regierung völkerung Produktionsmuittel die and geben.
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Zur Strategie der kırc  ıchen Hilfiswerke lıchkeiten der Überpffifung un! des Kontaktes auch

wahrgenommen werden. Di1e Ertahrungen zeıgen weıter,
ılfe notleidende Menschen iın kommunistisch regıer- dafß der betroffenen Bevölkerung bekannt ISt; woher die
ten Ländern Eintlufß des Ostblocks wırd auch iın der ılte kommt.
Zukuntft immer schwierig un:! ın manchen Fällen unmoOg- Z weıtens: Be1 jeder ılfe stellt sıch natuürlıch die rage,
ıch seıin. Dıie christlichen Kırchen können un:! wollen sıch wıeweıt S1€e das kommuniıistische Regıme entlastet, h., 1in
Menschen 1in Not nıcht verweıgern, auch Wenn diese ılte welchem Ma(le durch die ılfe Mirttel treı werden, die die
mıiıt polıtıschen Rısıken verbunden seın annn Dıie ılts- Regierung tür andere Zwecke (z.B milıtärısche) gebrau-
werke haben N 1n der Vergangenheıt ımmer wıeder erlebt,; chen könnte. Logischerweıise 1St der Entlastungseitekt
da{fß InNnan S1e ın ıhren eiıgenen Ländern dieser Hılte dann gering, WenNnn dıe Hiılfe eıner Bevölkerungsgruppe
kritisiıerte un! ıhnen politische Naıivıtät unterstellt wurde. zugute kommt; für die die Regierung ohnehin keıine e1ge-
Als Antwort auf diese Kritik einıge Hınvweise ber das 191401 Miıttel abgezweıgt hätte, oder wenn der Umfang der
Vorgehen kırchlicher Hıltswerke in diesen Ländern. ılfe sıch gering 1ISt. Wiıchtig 1St in diesem Zusammen-

hang auch, daß die lieternden Hılfsgüter nıcht türErstens: Wenn aus eiınem ommuniıstısch regıerten Ent- dere (etwa milıtärısche) Zwecke mißhbraucht werden kön-wicklungsland eın Hıltferuf kommt,; wırd ın jedem Fall
(  3 Sıcher Ist, das zeıgen die bisherigen Erfahrungen, dafßversucht, sıch eın Bild VO  } der Notsıtuatiıon der Bevölke-
65 Möglıchkeiten eıner efftektiven Hıltfe für die notleiden-

rung machen und klare Vorstellungen tür eıne —
elle ılfe gewıinnen. Wenn bereıts durch Besuche un! den Menschen x1bt, mıt denen keine Stärkung des Regimes

einhergeht und beı denen der Entlastungseffekt kaum eıneandere Kontakte gutle Intormationsmöglichkeiten gegeben Rolle spielt.sınd, 1St diese Phase relatıv leicht bewältigen. Miıt
den zuständıgen Behörden @ eıner Gesundheits- oder Drıittens: Es lıegt ın der Natur der Sache, dafß die Hıltfe

auch Chancen Z.U! Dıialog eröttnet. Die Hoffnung 1StLandwirtschattsbehörde oder eiınem eıgens für die 7Zu- nıcht unbegründet, dafß eLtwa die Kırche in kommunıisti-sammenarbeıt mıt Hılfsorganıisationen gegründeten schen Ländern wiıieder mehr Freiheitsspielraum erhält oderKomıuıtee) werden die Einzelheiten der ılfe geklärt. Im
Falle VO  e} Mosambiık geschıieht dies Einbeziehung da{fß be1 okalen Entwicklungsprojekten dıe Bevölkerung

mıtwirken kann, wenn ber eınen längeren Zeıtraum hın-der dortigen kırchlichen Stellen. In den Verhandlungen WCS Hılfsorganısationen mıt Ookalen tellen beı der Beseı1-wiırd vereinbart, dafß die ıltfe und ıhre Anwendung VO  —

den Hıltswerken überprült werden dart (z.B durch Be- tigung VO  e} akuten Notsıtuationen zusammenarbeıten un:
dabei vielerlei Möglichkeiten des Kontaktes un! des Dıa-sıchtigungen un! durch Berichte). Di1e Hılte wırd in der logs auch mıt der Bevölkerung habenRegel mıt kleinen Schritten begonnen und ausgedehnt,

WEECNI die Überprüfung erg1bt, da{fß S1e tatsächlich der be- Viertens: Dıie vorhergehenden Thesen zeıgen, W 1e€e wichtig
die richtige Eiınschätzung der Sıtuation 1St Die UOpportu-troffenen Bevölkerung Zzugute kommt. nıtät eıner Hıltfe annn Nur ermuittelt werden, WEenNnNn mMan sıch

Die Erfahrung zeıgt, da{fß die okalen zuständıgen Behörden intens1v Intormationen un! ıhre richtige Einschätzung
praktısch immer bereıt sınd, diese Spielregeln akzeptie- bemüht. Be1 sorgfältiger Planung können die eventuellen
1E  S Wiıchtig 1St, da{fß die eingeräumten Rechte und Mög- Rısıken 1n Grenzen gehalten werden. Ulrich och
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Diıe robieme bleiben
Zur Sondersynode der nıederlaändischen Bischofe

sıebzig Stunden lang über die pastorale Arbeıt in den Nıe-31 Januar, tast eıne Woche spater als ursprünglıch
vorgesehen, oing in Rom die Sondersynode der nıederlän- derlanden un! erstellten schließlich eın umfangreiches
dischen Bischöfe Ende Erstmals, seiıtdem Paul VI mıiıt Schlußdokument, das VO Johannes Paul IL. umgehend
dem Motu propri0 ‚„„Apostolıca sollicıtudo“‘ VO 1965 das approbiert wurde. Es tragt die Unterschritten aller Miıt-
Instıtut der Bischofssynode 1Ns Leben gerufen hatte, oglieder der Sondersynode. Neben dem apst dies
DEMN die Bischöte eıner einzıgen nationalen Kırchenprovınz die sıeben nıederländischen Bischöfe, von denen der Erz-

dem Vorsıtz des Papstes zusammengekommen. An bischoft VO  e} Utrecht, Jan Kardınal Wıllebrands, als erster
achtzehn Sıtzungstagen berieten die Teiln_ehmer ınsgesamt Vizepräsiıdent fungierte. /7weıter Vizepräsident War der


